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1 GELTUNGSBEREICH  

Die ecoplus Richtlinien für die regionale Infrastrukturförderung in Niederösterreich regeln die Ver gabe 

von Regionalfördermitteln des Landes Niederösterreich (NÖ) ab dem 14.02.2024 und sind bis 31.12.2024 

befristet.  

Die Richtlinien gelten für alle Förderansuchen von Infrastrukturprojekten, mit deren Prüfung und Förder-

empfehlung die ecoplus Ges.m.b.H. seitens des Landes NÖ betraut wurde. Für betriebliche Investi tions-

projekte gelten die "ecoplus Richtlinien für die regionale betriebliche Investitions förderung in Nieder-

österreich". Das jährliche Gesamtbudget beträgt rd. € 30 Mio.  Bei der Förderung einnahmenschaffender 

Infrastrukturen wird darauf geachtet, dass im Zuge der Vermietung von Objekten, Büroräumlichkeiten. 

Laboratorien u.dgl. sowie bei der Bereitstellung von Diensten keine wettbewerbsrelevante Begünstigung 

einzelner Unternehmungen erfolgt. 

2 ZIELSETZUNG  

Ziel der regionalen Infrastrukturförderung in Niederösterreich ist die wirtschaftliche, soziale und kulturelle 

Stärkung der Regionen, insbesondere der entwicklungs- und strukturschwachen Gebiete des Landes. 

Dabei soll im Sinne eines ganzheitlichen Ansatzes auf die Förderung der regionalen  Potenziale besonders 

Bedacht genommen werden, damit sowohl die Individualität der einzelnen Regionen als auch deren 

Vielfalt im Land Niederösterreich unterstützt wird. 

3 FÖRDERUNGSWERBER  

Als Förderungswerber kommen alle natürlichen und juristischen Personen in Betracht, welche die 

erfolgreiche Errichtung und Abwicklung bzw. den Betrieb eines Investitionsprojektes gewährleisten 

können. Dabei hat der Förderungswerber sämtliche für die Ausübung seiner Tätigkeit erforderlichen 

Berechtigungen zeitgerecht nachzuweisen. 

Ausgeschlossen im Rahmen dieser Richtlinien sind: 

 Investitionsbeihilfen für Unternehmen in Schwierigkeiten gemäß dem Anwendungsbereich der jeweils 

geltenden Leitlinien der Gemeinschaft für staatliche Beihilfen zur Rettung und Umstrukturierung von 

Unternehmen in Schwierigkeiten 

 Investitionsbeihilfen für jene Beihilfenempfänger, die einer Rückforderungsanordnung aufgrund eines 

früheren Beschlusses der Kommission zur Feststellung der Unzulässigkeit einer Beihilfe und ihrer 

Unvereinbarkeit mit dem Binnenmarkt nicht nachgekommen sind. 

4 FÖRDERSCHWERPUNKTE  

Schwerpunktmäßig werden im Rahmen dieser Richtlinie folgende Projektkategorien gefördert 

(exemplarische Aufzählung):  

 touristische und kulturtouristische Infrastrukturen wie beispielsweise Radwege, Themenwege, Langlauf-

Loipen, regionale Besucherzentren, Leit- und Informationssysteme, Museen, Theater, Kulturparks 

 Gründer-, Technologie- und Innovationszentren  

 Messezentren  

 Betriebsgebiete, Gewerbe- und Wirtschaftsparks inkl. die Sanierung schadstoffbelasteter Standorte  

 Binnenhäfen  
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 Regionalflugplätze bis einem durchschnittlichen Passagieraufkommen von max. 3  Mio p.a.  

 Breitbandinfrastrukturen in unversorgten Gebieten 

 

Grundsätzlich nicht förderbar sind Aufgaben der Gebietskörperschaften im Bereich der Daseinsvorsorge 

sowie Projekte, 

 die primär kommunalen Problemlösungen dienen bzw. 

 deren Finanzierung durch andere Förderungsmaßnahmen bereits abgedeckt ist.  

5 FÖRDERKRITERIEN  

Förderbar sind Projekte, die vor Beauftragung der Bauarbeiten und Lieferleistungen bei ecoplus oder dem 

Amt der NÖ Landesregierung eingereicht wurden sowie möglichst vielen der nachstehend angeführten 

Förderkriterien entsprechen:  

5.1. Beitrag zur Erhöhung der wirtschaftlichen Dynamik und Schaffung langfristig wettbewerbs-

fähiger Arbeitsplätze  

 Wertschöpfungsintensität 

 Innovationsgrad 

 Anzahl neu geschaffener bzw. gesicherter Arbeitsplätze 

 

5.2. Regionale Dimension 

 Regionale Trägerschaft bzw. Kooperation 

 Nutzung regionaler Ressourcen bzw. Potenziale 

 weitreichende und nachhaltige räumliche Ausstrahlung  

 Projektstandort in einer struktur- und entwicklungsschwachen Region 

 

5.3. Strategische Dimension 

 Orientierung an regionalwirtschaftlichen bzw. sektoralen Strategiekonzepten des Landes , insbesondere 

der Wirtschafts- und Tourismusstrategie Niederösterreich  

 Mitgliedschaft in regionalen Kooperationen bzw. Qualitäts- oder Vermarktungsverbänden wie der NÖ-

Card  

 

5.4. EU-Kofinanzierung  

Für EU-kofinanzierte Projekte im Rahmen der Strukturfondsprogramme sind darüber hinaus die Vorgaben 

und projektspezifischen Auswahlkriterien dieser Programme zu berücksichtigen.  

6 FÖRDERBARE KOSTEN  

Förderbar sind sowohl materielle als auch immaterielle Infrastrukturinvestitionen  wie insbesondere 

 Planungs- und Architekturleistungen in Höhe von max. 10% der Baukosten  

(ausgenommen von dieser Deckelung sind die Bauaufsicht sowie Planungskosten für Spezialimmobilien 

wie zB Technologiezentren) 

 Baukosten 

 Einrichtungskosten 

http://www.ecoplus.at/
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sofern zumindest folgende Voraussetzungen erfüllt werden:  

 Die Investitionen müssen neu sein, bei einem Dritten zu Marktbedingungen erworben und aktiviert 

werden, sofern die gesetzlichen Voraussetzungen dies ermöglichen. Öffentliche Auftraggeber haben 

dabei die Einhaltung des Bundesvergabegesetzes i.d.g.F. zu  beachten. 

 In Ausnahmefällen können Investitionen auch mittels Eigenleistungen erbracht werden. Diese 

werden jedoch lediglich bis zu einer Höhe von 10% der Baukosten anerkannt. 

 Die Investitionen dürfen nur am Projektstandort genutzt werden und müssen dort mindestens 

5 Jahre lang nach Vorlage der Endabrechnung erhalten bleiben und betrieben werden. 

 Der Zugang zur geförderten Infrastruktur ist grundsätzlich mehreren Nutzern zu transparenten und 

diskriminierungsfreien Bedingungen zu gewähren. Im Rahmen des Betriebs darf auch keine Weiter-

gabe wirtschaftlicher Vorteile durch die geförderte Einrichtung (zB in Form vergünstigter Mieten, 

Beratungsleistungen udgl.) erfolgen. 

 Die Erteilung von Konzessionen oder Aufträgen für den Bau, die Modernisierung, den Betrieb oder 

die Anmietung der geförderten Infrastruktur durch Dritte erfolgt zu wettbewerblichen, transparen-

ten und diskriminierungsfreien Bedingungen; 

 Breitbandinfrastrukturen dürfen nur in unversorgten Gebieten gefördert werden und müssen auf 

Grundlage eines offenen, transparenten und diskriminierungsfreien Auswahlverfahrens unter 

Wahrung des Grundsatzes der Technologieneutralität ausgewählt werden.  

 

Nicht förderbare Kosten sind: 

 Reine Ersatzinvestitionen 

 Ankauf oder Miete von Grundstücken  

 Ankauf von sog. rollenden Investitionsgütern (wie zB PKW, LKW)  

 Gebühren und andere öffentliche Abgaben  

 Hafensuprastrukturen und andere nicht die Beförderung betreffende Investitionen  

 Ankauf oder Miete von Betriebsmitteln  

 Abdeckung von Verlusten und laufenden Aufwendungen  

 Leasing- und Finanzierungskosten  

 Kleinbelege unter € 200,- 

7 FÖRDERUNGSARTEN  

An monetären Förderungen können gewährt werden:  

 Darlehen (zinsenlos, Laufzeit 13 Jahre, 3 Jahre tilgungsfrei)  

 nicht rückzahlbarer Zuschuss  

Die Wahl der Förderungsart orientiert sich an den projektspezifischen Unterstützungserfordernissen sowie 

den beihilfenrechtlichen Rahmenbedingungen. 

8 FÖRDERHÖHE  

Die maximale Förderhöhe hängt grundsätzlich davon ab, ob es sich bei dem Projekt um eine 

sog. einnahmenschaffende Infrastruktur handelt, d.h. ob im laufenden Betrieb Nettoeinnahmen 

erwirtschaftet werden, oder nicht.  

http://www.ecoplus.at/
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 Nicht einnahmenschaffende Infrastrukturprojekte werden grundsätzlich mit bis zu 50% der an-

erkennbaren Investitionskosten unterstützt. Bei besonderer regionalwirtschaftlicher Bedeutung kann 

die Förderhöhe im Einzelfall auf max. zwei Drittel der anerkennbaren Investitionskosten aufgestockt  

werden.  

 Einnnahmenschaffende Infrastrukturprojekte werden grundsätzlich mit einem Drittel der aner-

kennbaren Investitionskosten unterstützt. Bei besonderer regionalwirtschaftlicher Bedeutung kann die 

Förderhöhe bis zur jeweiligen Beihilfenobergrenze gemäß AGVO aufgestockt werden, diese beträgt  

 bei Forschungsinfrastrukturen und Innovationsclustern sowie Regionalflugplätzen max. 50% der  

beihilfefähigen Kosten.  

 bei allen anderen Infrastrukturen die Differenz zwischen den beihilfefähigen Kosten und dem 

abgezinsten Betriebsgewinn der Investition. Zur Berechnung dieser Finanzierungslücke ist daher 

eine plausible Einnahmen- / Ausgabenschätzung über die geplante Nutzungsdauer vorzulegen.  

9 KUMULIERUNG VON FÖRDERUNGEN  

Bei ein und demselben Projekt ist eine Kumulierung von EU-, Bundes-, Landes und Gemeindeförderungen 

möglich, wobei die oben angeführten Förderobergrenzen des EU-Beihilfenrechts einzuhalten sind. Dies 

betrifft auch eine Kumulierung mit sog. „De-minimis Beihilfen“ im Sinne der VO (EG) Nr. 2023/2831 der 

Kommission vom 13. Dezember 2023 über die Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrags über die 

Arbeitsweise der Europäischen Union auf De-minimis-Beihilfen. 

10 ANTRAGSTELLUNG  

Der Antrag ist vor Beginn der Arbeiten entweder  

 online über das ecoplus Förderportal https://foerderportal.ecoplus.at/ oder  

 schriftlich mittels Antragsformular bei ecoplus. Niederösterreichs Wirtschaftsagentur Ges.m.b.H.,  

A-3100 St. Pölten, Niederösterreich-Ring 2, Haus A  

einzureichen.  

Sämtliche dazu erforderlichen Formulare sind auf folgender Webseite abrufbar.  

http://www.ecoplus.at/de/ecoplus/regionalfoerderung/formulare-richtlinien 

Bei der Einreichung des Ansuchens sind insbesondere folgende Beilagen anzuschließen bzw. ehest-

möglich nachzureichen: 

 Vorlage eines ausgereiften Projektkonzeptes inkl. Darstellung der zu erwartenden Arbeitsplatzeffekte 

sowie der regionalen Auswirkungen des Projektes 

 Vorlage eines Investitions- bzw. Ausgabenplanes inkl. Kostenschätzungen 

 Darstellung der Ausfinanzierung sowie eines zumutbaren Eigenfinanzierungsanteils 

 Nachweis aller notwendigen Genehmigungsbescheide 

 Verbindliche Erklärung, bei welchen anderen Förderungseinrichtungen Förderungen beantragt wurden 

bzw. werden 

 Bei einnahmenschaffenden Projekten ist zusätzlich eine Einnahmen-/Ausgabenschätzung über die 

geplante Nutzungsdauer, mind. jedoch über einen Zeitraum von 15 Jahren vorzulegen 

 

http://www.ecoplus.at/
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Der Förderungswerber nimmt mit Antragstellung zur Kenntnis, dass jede Einzelbeihilfe ab € 100.000   

in der Kommissionsdatenbank „Transparency Award Module“ (TAM) erfasst wird:  

https://webgate.ec.europa.eu/competition/transparency/public?lang=de  

11 AUSZAHLUNG DER FÖRDERMITTEL  

Die Auszahlung der Förderungsmittel erfolgt erst nach der Genehmigung der Förderung durch die 

Niederösterreichische Landesregierung und Nachweis der durchgeführten Investitionen bzw. Aus gaben 

mittels saldierter Rechnungen bzw. gleichwertiger Belege.  

Grundlage für die Auszahlung der Förderung ist eine zwischen dem Amt der NÖ Landesregierung und 

dem Förderempfänger abgeschlossene Fördervereinbarung, in der sämtliche im Rahmen des Förder-

beschlusses festgelegten Bedingungen und Auflagen aufgelistet sind. Im Falle einer EU-Kofinanzierung 

des Projektes sind darüber hinaus die allgemeinen Verpflichtungen der Empfänger von EU-Mitteln zu 

beachten.  

Der Projektträger hat ecoplus bei jeder Teilabrechnung bzw. mindestens einmal jährlich mittels Projekt -

berichtsformular über den Projektfortschritt zu unterrichten.  

Im Zuge der Endabrechnung wird seitens ecoplus eine Vor-Ort-Kontrolle durchgeführt, um die physische 

Umsetzung der Investitionen zu überprüfen. Im Falle von festgestellten Unregelmäßigkeiten ist ecoplus 

berechtigt, eine Rückforderung zu viel ausbezahlter Fördermittel einzuleiten. 

12 RECHTSGRUNDLAGEN  

 VO (EG) Nr. 651/2014 der Kommission vom 17.06.2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit  

bestimmter Gruppen von Beihilfen mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Art. 107 und 108 

des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union; geändert durch:  

 Verordnung (EU) 2017/1084 der Kommission vom 14. Juni 2017 (L 156 vom 20.6.2017)  

 Verordnung (EU) 2020/972 der Kommission vom 2. Juli 2020 (L 215 vom 7.7.2020)  

 Verordnung (EU) 2021/452 der Kommission vom 15. März 2021 (L 89 vom 16.3.2021)  

 Verordnung (EU) 2021/1237 der Kommission vom 23. Juli 2021 (L 270 vom 29.7.2021)  

 Verordnung (EU) 2023/917 der Kommission vom 4. Mai 2023 (L 119 vom 5.5.2023)  

 Verordnung (EU) 2023/1315 der Kommission vom 23. Juni 2023 (L 167 vom 30.6.2023)  

 freigestellt auf Basis der Artikel 26 (Beihilfen für Forschungsinfrastrukturen), Art. 27 (Beihilfen für  

Innovationscluster), Art. 45 (Investitionsbeihilfen für die Sanierung schadstoffbelasteter Standorte), 

Art. 52 (Beihilfen für Breitbandinfrastrukturen), Art. 53 (Beihilfen für Kultur und die Erhaltung des 

kulturellen Erbes), Art. 55 (Beihilfen für Sportinfrastrukturen und multifunktionale Freizeitinfrastruk-

turen), Art. 56 (Investitionsbeihilfen für lokale Infrastrukturen) , Art. 56a und Art.56c (Beihilfen für 

Hafen- und Flughafeninfrastrukturen). 
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